
Cehegramm Kresse:
Ferrespondent Mers eben

Fernsprecher Nr. 324.

4 eig dierte las l. b. S
Se d. Se 120 Mk.Austräger in der Stadt u. auf d. Lande 1,20

er b Pf. nach auswärts mit Portozuſchlag. Das Blatt4 nunz s mal r mit Ausnahme der Tage nach Sonn u. Fefttagen; in den
eder Stadt am nd vorher. Nachdruck

holung v. d. Anegabeſteſen T monsel. W Pf. v.
bei Zuſtellung durch den Peſtboten 163 M. durch

begw. 60 Mk. monatl. a0 bezw. 50 Pf.

erer Originalmeldungen nur mit deutlicher

Wöchentliche Gratiebelagen:
s seitig. ustr. Sonntags blatt mit

i tägiger Modebeſlage.
4seſt. landwirtsch. u. Handelsdeil.

eint wöchentl.
gabeſtellen

80 Pf. Bei k.
nach Uebereinkunft
nach auswärts mit Portezuſchin

e Anzeigenannahme
ſpäteſtens 10 Uhr vor J

a S eAn ei etireis e Se r ber e r5 8 v e e S v 8ür Nachweif Erfüllding ort e

re Geſchafts tenin

Daellenangabe geſtattet. Für Rücgabe unverlangter Einſendungen keine Verbindlichkeit.

Zur Reichsſteuer Frage
Die Stellung eines deutſchen Reichsſchatzſekretärs

war von Anfang an eine recht undankbäre. Noch
keiner von denen, die ſie innehatten, iſt „alt“ varin
geworden, und in Zukunft dürfte der Perſonenwechſel
am Ende noch raſcher von ſtatten gehen, da die
Schwierigkeiten im Wachetum begriffen ſtnd. Als
Freiherr v. Stengel die Leitung des Reichs ſinanz
weſens übernahm, da glaubten die meiſten, daß der
richtige Mann nun endlich gefunden ſei, um die
dauernde Sanierung der Geldwirtſchaft des Reichs
bewirken zu können. Stengel tat ja auch das
Menſchenmögliche; aber ſeine Kunſt reichte auch nicht
aus, um die geſtellten großen Aufgaben zu löſen.
Seine neuen Steuern brachten noch lange nicht vie
notwendig gewordenen Mehreinnahmen und ſie riefen
in weiten Kreiſen eine recht mißmutige Stimmung
hervor. Freiherr v. Stengel mußte deshalb ſeine
ſteuerpolitiſche Erfigdungsgabe von neuem anſtrengen,
wobei ihm recht enge Grenzen gezogen waren Die
Bundesregierungen riefen ihm zu „Nur keine direkten
Steuern, denn dieſe gehören zu unſeren Reſervatrechten
Und wir können ſie nicht entbehren, wenn wir unſeren
ſtaatlichen Aufgaben genügen wollen Die Konſer
vativen aller Schattierungen ſtimmten in dieſen Ruf
ein, da virekte Steuern des Reichs namentlich ſie
treffen würden. Die Zentcuméparkei erklärte zwar,
für direkte Reichsſteuern auch nicht zu haben zu ſein,
fügte aber hinzu, auch neue indirekte zu perhorres
Reten. Gegner ver letzteren ſind, ſoweit ſie notwendige
Lebensmittel belaſten, natürlich auch die Sozialdemo
kraten und vie Linksliberalen; und ſelbſt die National
liberalen ſind auf dem Standpunkt angelangt, daß
die Aera der Vermehrung der indirekten Steuern als
abgeſchloſſen betrachtet werden müſſe und daß vie Er
höhung der Reichseinnahmen nur noch durch Ein
führung direkter bewerkſtelligt werden dürfe

Songch iſt heute alles, was liberal oder demo
kratiſch iſt ober zum Zentrum gehört, gegen den
weiteren Ausbau des indirekten Steuerſyſtems und
alles, was nicht konſervativ oder zentrumlich iſt, für
Einführung direkter Reichsſteuern. Die Gegner ver
lehteren haben aber einen mächtigen Alliierten in den
Bundesregierungen.

Durch dieſe Gegenſätze ſuchte ſich Frhr. v. Stengel
hindurchzuwinden durch ven Vorſchlag, dem Reiche
das Monopol des Ankaufs des reinen Spiritus von
den Brennern und ves Verkaufs desſelben an die
Händler zuzuerkennen, ſowie eine Tabakbanderolen
ſteuer einzuführen. Jedoch auch damit hatte er kein
Glück. Nicht nur die Führer der geſamten Linken
Und der Nationalliberalen lehnten dieſe Projekte ab,
ſondern es erklärten ſich auch die induſtriellen und
die land wirtſchaftlichen Brenner gegen jenes Monopol,
infolgedeſſen das Zentrum und die Konſervativen eben
falls eine abweiſende Haltung einnahmen.

Frhr. von Stengel war nach dieſen Mißerfolgen
mit ſeinem Latein zu Ende und zog vie Konſequenzen
aus dieſer Situation. Er geht, um das Feld einem
andern Steuerkünſtler zu räumen, der, mit noch
jungfräulicher Hoffaungsſeligkeit erfüllt und mit dem
erforderlichen naiven Schwung eines noch nicht ent
lauſchten Herzens ausgeſtattet an die Löſung des
großen Finanzproblems heranzutreten vermag Man
wird ja bald erfahren, wer der Gluückliche oder viel
mehr Unglückliche iſt, der in die Werkſtätte Stengel's
einziehen und ebenfalls die Quadratur des Zirkuls
verſuchen ſoll. Bemerkenswert iſt, daß zu den in's
Auge gefaßten praktiſchen Finanzmännern ver Bruder
Maximilian Harden's, Geheimrat Witting, gehört.
Wer aber auch ver Nachfolger Stengels ſein wird,
es iſt mehr als fraglich, ob er mehr Erfolge haben
könne, als vieſer. Letzterer Fall wäre nur dann
möglich, wenn die Gegner direkter Reichsſteuern, ein
ſchließlich der Bundesregierungen, ihre grundſätzlich
abweiſende Haltung aufgäben, an welche Wandlung
jedoch vorläufig nicht zu denken iſt. Erſt wenn dieſer
Widerſtand aufgegeben worden, iſt der ſteuerpolitiſchen
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cwit keuesten Marktnotierungen.
c

Schaffenskraft des Reichsſchatzſekketäts der nötige
Spielraum gegeben.

Von ſeiten der Rechts und der Links- Liberalen
ſind ja vereits deutliche Fingerzeige gegeben worden,
in welcher Richtung ſich die Finanzreform erfolgreich
bewegen könnte. Man hat anſgeführt. Die Er
weiterung der Erbſchaftsſteuer, die „Veredelung“ der
Matrikularbeiträge (die nach ver wirtſchaftlichen Kraft
der Einzelſtaaten, anſtatt nach Maßgabe ihrer Be
völkerungezahl auferlegt werden ſollten), die Reform
der Spirilusſteuer unter Ablehnung einer Mono
poliſterung derſelben, und die Wehrſteuer. Es handelt
ſich dabei alſo nicht durchweg um virekte Steuern,
aber auch um keine neue indirekte und noch weniger
um eine drückende, notwendige Lebensmittel ver
teuernde. Die Gegner der direkten Reichsſteuern
mochten ſich jedoch noch nicht mit dieſen Vorſchlägen
befreunden. Auf die Dauer aber wird es ihnen nicht
möglich ſein, ihren Widerſtand fortzuſetzen. Mit der
Zeit werden auch ſie dahin gelangen einzuſehen, daß
mit der Vermehrung der indirekten Steuern ſchlechter
dings nicht fortgefahren werden kann und daß wohl
oder übel Zuſtucht zu direkten genommen werden muß,
welche natürlich nur den bemittelteren Klaſſen auf
erlegt werden würden. Es iſt ja ſehr leicht, für die
Bewilligung aller militäriſchen, mariniſtiſchen, kolo
nialen und ſonſtigen Forderungen der Reichsregierung
kopfüber einzutreten, wenn man ſicher iſt, nicht mit
einem verſpürbaren Beitrag zu den damit verknüpften
Koſten verpflichtet zu werden Patriotiſche Qualität
erhält vieſe Zuſtimmung aber erſt dann, wenn man
zu den damit in Zuſammenhang ſtehenden Koſten bei
zutragen bereit iſt.

Direkte Reichsſteuern, deren Höhe den jeweiligen
Bedürfniſſen anzupaſſen wären, und von deren Ent
richtung kein Wohlhabender oder Reicher ausgeſchloſſen
werden dürfte, würden nicht nur die Finanzkalamität
des Reiches zu heilen geeignet ſein, ſondern auch die
nicht zu unterſchätzende Wirkung haben, daß ſie eine
innige Fühlung zwiſchen dem Säckel der tonangebenden

Volksklaſſen und den Einnahme und Ausgabe
Bedürfniſſen des Reiches herſtellten und dieſes vor
Ueberſchreitungen des Zuläſſtgen am ſicherſten zu be
wahren wiſſen würben.

c c
Die Agrarier für den Milchzoll.

Die Aufhebung der Zollfreiheit für Milch
und Rahm und die Einführung eines Zolles im
Mindeſtbetrage von 4 Mk. für den Doppelzentner
Milch und 10 Mk. für den Doppelzentner Rahm
verlangen vom Reichetag Petitionen, die
von den Landwirtſchaftskammern zu Königs
berg und Kaſſel ausgehen. Dieſe Einführung eines
Zolles ſoll ſeltſamerweiſe bei den handelspolttiſchen
Verhandlungen mit den ſtkandinaviſchen Ländern und
mit Holland bewerkſtelligt werden. Ferner wird die
Einrichtung einer hygieniſchen Kontrolle für
importierten Rahm und Milch, beſonders für ſteriliſterte,
verlangt. Der Regierungskommiſſar lehnte es in der
Petitions kommiſſion ab, zu der grundſätzlichen
Frage eines etwaigen Zolls auf friſche Milch und
Rahm, innerhalb der durch die Lage der Handels
verträge gezogenen Grenzen eine Erklärung abzugeben,
da die verbündeten Regierungen dazu biéher keine
Stellung eingenommen hätten. Ohne einer Ent
ſchließung vorgreifen zu wollen, bemerkte er aber zu
der Petition folgendes

Die Begründung geht davon aus, daß aus Däne
mark große Mengen ſteriliſterter Milch zur Einfuhr
gelangen. Sowelt es ſich aber um ſteriliſterte
Milch handelt, iſt während der Dauer der
geltenden Handeleverträge mit Oeſterreich
Ungarn, der Schweiz und Jtalien die Einführung
eines Zolles überhaupt ausgeſchloſſen.
Denn dieſen Staaten iſt vie Zollfreiheit für ſterili
ſterte Milch Oeſterreich Ungarn und der Schweiz
auch für ſteriliſterten Rahm ausdrücklich gewähr
leiſtet. Für eine anderweite zollgeſetzliche Regelung
der Frage könnten während der Dauer der Verträge

Jebruar 1908.

r ekchaſthche Anzeigen die

12 Uhr mittags 4

e e

34. Jahrg.
alſo immer nur vie nicht ſteriliſterten Erzeugniſſe in
Frage kommen. Wenn aber die Petition die Ein
führung eines Zolles im Weze eines etwa mit Däne
mark abzuſchließenden Hoanbelsvertrage anſtrebt, ſo
darf darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es der
Natur eines Handelsvertrags zuwider
laufen würde, auf dieſem Wege Zölle auf
Waren einzuführen, die nach dem allgemeinen
Zolltarif Zollfreiheit genießen

Die Mehrheit der Kommiſſton machte aber trohdem
nicht einmal die grobe Unkenntnis der Land
wirtſchaftskammern über die bevorſtehenden
Handelsverteäge wieder gut, ſondern beſchloß, die Ein
gabe, ſoweit ſie eine Aenderung der Jolltarife
verlangen, dem Reichskanzler als Material zu über
weiſen Soweit ſie eine verſchärfte Kontrolle
wünſchen, wurden vie Petitionen dem Reichskanzler
zur Berückſichtigumng überwieſen. Was das zu
bebeuten bat, wenn Agrarier von hygieniſcher Kon
krolle ſprechen, weiß man von den Beratungen über
den Zolltarif und über das Fleiſchſchaugeſetz zur
Genüge. Es ſoll unter dieſem Vorwande nur die
Einfuhr landwirtſchaftlicher Produkte erſchwert
oder verhindert werden.

Politische Aebersicht.
Frankreich. Jn der franzöſtſchen Heputierten

kammer vefragte Jauréès am Montag die Regie
rung über die jüngſten Ereigniſſe in Marokko
Und verlangte beſonders Aufklärung darüber warum
vie franzöſtſchen Truppen am 5. und 6. M bie
Settat vorgedrungen ſeien. „Wir werden die Ruhe“,
ſagte der Redner, nicht wieder herſtellen, wir müßten
denn bis in das Herz Marokkos vordringen, und die
Lage Frankreichs iſt lächerlich und gefährlich, wenn
Abdul Aſts, den wir mit unſerem Gelde und unſeren
Streitkräften unterſtützen, wirklich einen Appell an
die Mächte, die die Algecirasakte unterzeichnet haben,
und beſonders an Deutſchland gerichtet hat. Hat
Deutſchland uns hierüber Mitteilung gemacht? (GBei
fall auf der äußerſten Linken.) Hierauf ergriff der
Miniſter des Aeußeren Pichon das Wort.

Rußland. Bei einer Durchſuchung des
Polytechniſchen Jnſtituts zu Petersburg,
die Sonniag nacht ſtattfand, fand die Polizei im
Kellerraum des Hauptgebäudes neun Bomben und
vier Artilleriegeſchoſſe. Den Finnländern
ſtehen ſchwere Zeiten bevor. Wie „Swenska Tele
grambyran“ aus Helſtngfors erfährt, iſt die Meldung
eines Berliner Blattes, daß der Generalgouverneur
von Finnland, Gerhard, ſein Abſchiedsgeſuch bereits
eingereicht habe, nicht richtig. Die Situgtion
habe ſich allerdings mehr als je zugeſpitzt,
Ebenſo ſei in Regierungskreiſen nichts über den Rück
tritt des Staatsſekretärs Langhoff bekannt. Die
Naphta-Produktionsgeſellſchaft, Gebrüder
Nobel, hat der Direklion der Diskontogeſellſchaft in
Berlin folgende Nachricht zugehen laſſen: Der
Streik in Baku iſt beendet, ſämtliche Arbeiten
auf unſeren Werken ſind freiwillig wieder aufgenommen
worden.

England. Jm engliſchen Unterhaus wurde
bei der fortgeſetzten Adreßdebatte auch die Frage
der Unantaäſtbarkeit des Privateigentums
auf See in Kriegszeiten aufgeworfen. Staats
ſekretär Grey erklärte, der Frage werde von der
Regierung vie größte Aufmerkſamkeit gewidmet. Jn
den Jnſtruktionen der engliſchen Delegierten zur
Haager Konferenz ſeien die Anſichten der Regierung
ausgeſprochen worden. Er glaube nicht, daß vie
Haltung der Regierung auch nur im entfernteſten
Einfluß auf die Frage einer Verminderung der
Rüſtungen gehabt habe. Vorausgeſetzt, die Haager
Konferenz käme zu einem Beſchluß und die Mächte
unterzeichneten dieſen Beſchluß, wollte dann das Haus
die Garantie übernehmen, daß jede Macht den Be
ſchluß achten würde? Würde das Haus ſich wirklich
ſicher fühlen, wenn es zum Kriege käme und England
hätte kein Mittel, ſeine Handelsmarine zu ſchützen



Englands Mittel, einen Krieg zu Ende zu
führen, beruhten ganz auf ſeiner See
macht, und wenn das Privateigentum
unantaſtbar wäre, ſo wüßte er nicht,
wie jemals ein Krieg beendigt werden
könnte. Das Ergebnis einer Unantäßbar
keitserklärung des Privateigentums würde ſein,
vaß andere Länder zu der Annahme verleitet würden,
daß die Flotte Großbritanniens nur eine Hefenſio-
waffe ſei. Wenn England ſich der Mittel
beraube, an die anderen Nationen durch
deren eigene Handelsmarine einen Druck
auszuüben, ſo könnten einige Großmächte
mit äußerſt geringer Gefahr für ſie ſelbſt
einen Krieg mit England beginnen. Gegen
wärtig ſei die ganze Welt England wohlgeſinnt und
er glaube nicht, daß es eine einzige Macht gebe die
gegen England feindliche Abſichten hege. (Geifall.)
Er ſpreche deshalb nur vom akademiſchen Geſichts-
punkte aus und nicht aus Befürchtung einer Kriegs
gefahr. Unter den gegenwärtigen Umſtänden müſſe
die Regierung bei ihren Anſichten beharren und könne
im Hinblick auf die Sicherheit des Landes nicht die Gefahr
auf ſich nehmen, die mit dervorgeſchlagenen Aenderungen

verbunden ſei. Nach weiterer Debatte wurde vieſes
Thema verlaſſen und ſchließlich die Adreſſe angenommen.

Aus der Schule der engliſchen Marine
chauviniſten geplaudert hat vas Blatt Obſerver“.
Wie ein Telegramm aus London meldet, richtete
Admiral Sir John Fiſher im Namen von
Lord Tweedmouth ein Schreiben an den
„Obſerver“, worin er nach dem Namen des Ver
faſſers der am 2. Februar im „Obſerver“ erſchienenen
Flottenartikel fragt, ſowie darnach, welche Schriftſtücke
zu veſſen Verfügung geſtanden hätten. Abmiral
Fiſher hofft, der Herausgeber des „Obſerver“ werde
Auskunft geben, va er annimmt, daß der Schreiber
des Artikels geheime, ſtreng vertrauliche
Tatſachen, die ungebührlicherweiſe unter
ſchlagen wurden, bekannt gab und ebenſo
private Erörterungen und Beſchlüſſe der
Avmiralität ganz genau veröffentlichte.
Der Herausgeber des Blattes erwiderte er ſeibſt habe
vie Artikel geſchrieben, die übrigens nicht auf offiziellen
Mitteilungen beruhten, ſondern guf Angaben, die
jedem zugänglich ſeien, der ſich mit Marinefragen
befaſſe. Die Artikel im „Obſerver“, um vie es ſich
handelt, hatten behauptet, die Zeit der Zurückhaltung
in den Ausgaben für die Marine ſei zu Ende, da
die gegenwärtige Regierung veſchlofſen
u erhalten als eine ſtarke, weitreichende
Antwort auf die deutſchen Florten-
drohungen.

Niederlande. Das neue bolländiſche
Miniſterium ſetzt ſich, wie folgt, zuſammen
Heemeékerk Jnneres und Vorfitz, Demarees van
Swinderen Aeußeres, Neliſſen Juſtiz, Kolkmann
Finanzen, Talma Landwirtſchaft, Bevers öffentliche
Arbeiten, Jdenburg Kolonien, Sabron Krieg, Wentholt
Marine.

Serbien. Der Kronprinz von Serbien
wollte ſich populär machen, hätte aber bei
dieſem Beginnen beinahe das Miniſterium geſtürzt
Kronprinz Georg richtete am Sonnabend an den
Präſidenten der Skupſchtina, Ljuba Jovanovitſch, ein
Schreiben, worin er erklärte, daß er die in dem dies
jährigen Budget für ihn vorgeſchene Apanage mit
Rückſicht auf die gegenwärtige Lage des Landes nicht
annehme, und von ihr in einem ſpäteren Zeitpunkte
nur dann Gebrauch machen werde, wenn ſie von
ſämtliche politiſchen Parteien votiert würde. Dieſe
Nachricht rief in der Stadt Belgrad den beſten Ein
vruck hervor. Jn einer für Sonnabend anberaumten
Sitz ung des Minſſterrats ſollte die Frage der Stellung
nahme der Regierung zu der durch vas Schreiben des
Kronprinzen geſchaffenen Lage gelöſt werden. Die für
Sonnabend anberaumte Stupſchtinaſitzung wurde wegen
der Abhaltung des Miniſterrats auf Montag vertagt.
Die Urſachen, die zu dem Gerüchte einer Miniſterkriſts
Veranlaſſung gegeben haiten, ſind ſchließlich beſeitigt
worden. Kronprinz Georg hat ſein an den Präſidenten
der Skupſchting gerichtetes Schrelben, in dem er auf
ſeine Apanage Verzicht leiſtete, zurückgezogen mit dem
Hinzufügen, er ſei jetzt überzeugt, daß er nicht der
Verfaſſung gemäß gehandelt habe. Er müſſe ſich aber
das Recht vorbehaſten, nach der Abſtimmung in der
Skapſchting die Apanage anzunehmen oder nicht an
zunehmen

Marokko. Jn Marokko iſt die Lage immer
kritiſcher geworden, je mehr vie Fanzoſen ſich ge
müßigt geſehen haben, ihr ſogenanntes „Pazißkations
werk“ nach dem Innern auszudehnen. Nach einem
Telegramm des Generals d Amade fand der An
griff auf das franzöſiſche Lager bei El
Mekki in der Nacht vom 5. bis 6. d. M. ſtatt.
Rach einem Kampfe im Lager ſelbſt hatten die
Truppen die „Rebellen“ bis nach Settat verfolgt.
Die Odserationen hätten 21 Stunden gedauert.
Die Franzoſen baiten 3 Tote und 24 Verwundete
gehabt. General d Amade telegraphierte weiter, vaß

lotte unbedingt auf ver Höhen

infolge des Kampfes vom 6. Februar die aus den
Süden kommenden marolkaniſchen Truppen ſich in
der Richtung nach Mechrachar jurückgezogen haben.
Die aus dem Gebirge gekommenen Reiter und Fuß-
ſolpaten ſind in ihre Helmatéorte zurückgekehrt. Alle
Verwundeten deren Zuſtand es geſtattete, wurden
nach Ber Reſchid gebracht.

Nordamerika. Die kanadiſche Regie
rung hat die Einwanderung in dieſen Tagen
aufs neue eingeſchränkt. Durch Order in
Oouncil iſt angeordnet worden, daß, ſolange die
gegenwärtige Lage des Arbeitsmarktes in Kanada an
dauert, nur ſolche Einwanderer zugelaſſen werden
ſollen, die aus ihrem Geburts oder Heimatslande in
ununterbrochener Fahrt und auf Durchgangsbilletts,
die vor der Reiſe beſorgt worden ſind, nach Kanada
kommen.

Heu s ch la n d
Berlin, 11. Febe. Der Kaiſer hörte am Sonn

abend im Jaghſchloß Hubertusſtock den Vortrag des
Chefs des Marinekabinetts, Pizeadmiral v Müller.
Geſtern nachmittag iſt der Kaiſer von Hubertusſtock
nach dem Berliner Königlichen Schloß urückgekehrt.

Die Erkrankung des Prinzen Adalbert, wo
rüber wir berichtet haben, nimmt einen ganz normalen
Verlauf es iſt bereits eine kleine Beſſerung ein
getreten.

(Der Kronprinz als Hörer der Tech-
niſchen Hochſchule) Unter den Studierenden
der Techniſchen Hochſchule erregie es vor einigen
Tagen nicht geringes Aufſehen, als der Kronprinz
erſchien und zu dem Zimmer des Rektors Profeſſor
Kammerer ſich führen ließ. Erſt nach längerer Zeit
verließ der Thronfolger, vom Rektor begleitet, das
Gebäude der Hochſchule. Nunmehr wird bekannt,
was den Kronprinzen zu Prof. Kammerer geführt
hatte der Kronprinz hatte ſich als Hörer bei dem
Rektor angemeldet. Er will als erſter Hohenzoller
die Techniſche Hochſchule beſuchen, um Kurſe in der
Moſchinenbaukunde zu nehmen. Jn das geſamte
Gebiet des Maſchinenbaues will er eingeführt werden
und hat Prof. Kammerer erſucht, bei den betreffenden
Profeſſoren Vorträge für ihn zu belegen. Es werden
für den Kronprinzen beſondere Kurſe eingerichtet werden.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Montag eine Sitzung ab.

(General v. Stünzner), kommandierender
General des 10. Armeekorps, iſt nunmehr in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Diespoſttion

geſtellt worden. e e eGetreffe d
der Beamten) wird es offiziös als unrichtig be
zeichnet, daß die Regierung das Wohnungsgeld vom
1. April ab nicht nach dem Sitz der Behörde, ſondern
nach dem Wohnort ver Beamten habe bemeſſen
wollen. Die preußiſche Staatsregierung habe in
keinem Augenblicke die bezeichnete Abſicht gehegt ober
einen derartigen Plan erwogen. „Es hat“, wie es
weiter heißt, „alſo auch nicht der Bemühungen be
teiligter Gemeinden bedurft (don denen übrigens nichts

bekannt iſty, um die Regierung zur Aufgabe ihres
angeblich verfolgten Planes zu veranlaſſen.“

(Aus Privatbeamtenkreiſen) ſchreibt
man uns Daß trotz der lebhaften Privat
angeſtellten Bewegung und trotz der Sympathie
aller Parteien für dieſe neue Schicht die Kenntnis
ihrer rechtlichen Lage noch wenig verbreitet iſt, beweiſt
die parteiamtliche „Nationalliberale Korreſpondenz“,
die in einer Beſprechung des Arbeitskammerentwurfes
über den Geltungébereich ſchreibt: „Genau wie die
Gewerbegerichte ſollen vie Arbeitskammern nur Geltung
haben für die Arbeiter, deren im Titel VII der Ge
werbeordnung gedacht wird. Es ſcheiden alſo vie
kaufmänniſchen und techniſchen Gehilfen, die Land
arbeiter und das Geſinde eo ipso aus.“ Dieſe
Sätze enthalten eine Reihe von Jrriümern: 1. gehören
die kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten zu den
Angeſtellten des Titels VII der Gewerbeordnung
2. unterſtehen die techniſchen Angeſtellten mit einem
Einkommen bis zu 2000 Mark auch den Gewerde
gerichten; 3. hebt die Begründung des neuen Geſetz
entwurfes mit Recht hervor, daß alle techniſchen An
geſtellten in gewerblichen Betrieben den Arbeitekammern
unterſtehen werden 1. gehört auch ein Teil der kauf
männiſchen Angeſtellten zu deren Geltungsbereich, denn
es ſind vom Geſetze nicht die Handlungegehilfen aus
genommen, ſondern das Handelsgewerbe (rinſchließlich
ſeiner „Arbeiter“), ſodaß das Kontorperſonal der
Induſtrie nicht mit ausgenommen wird. Da zugleich
für alle kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten
ein „beſonderes Vorgehen in Ausſicht geſtellt wird
und der Staatsſekretär im Reichetage bereits beſondere
Angeßtelltenkammern m Anſchluß an die Handels
kammern in Aueſecht geſtellt hat, ſo dürfte die
Sache recht kompliziert werden, und man kann ſich
des Gedankens nicht erwehren, auch der Verfaſſer des
Entwurfes ſei nicht ganz klar geweſen über die Ver
hältniſſe der Angeſtelllen.

(Die Enteignungsvorlage und die
Deutſchen in Poſen) Wie ſehr die in Aus

m ſich von chriſtli
es Wohnungsgeldzuſchuſſes

ſicht ſtehende Enteignungsvorlage die deutſchen nicht
hakatiſtiſchen Kreiſe der Provinz Poſen zu Gegnern

Verſammlung in Poſen, der auch der Landtags
abgeorbnete Kindler beiwohnte, Jeuge. Es wurde
dort faſt einſtimmig folgende Reſolution angenommen
„Die heutige Verſammlung deutſcher Bürger Poſens
richtet an den Vertreter unſerer Provinzialhauptſtadt
im Herrenhauſe, Herrn Oberbürgermeiſter Dr.
Wilms, die dringende Bitte, in der Kommiſſton
wie im Plenum des Herrenhauſes die Enteignungs
vorlage ebenſo energiſch zu bekämpfen wie
dies von dem Vertreter der Stadt Poſen im Abge
orvnetenhauſe geſchehen iſt. Das im freien Erwerb
ſtehende deutſche Bürgertum Poſens, das die Kern
truppe der deutſchen Bevölkerung in der
Oſtmark darſtellt, fühlt ſtch von den verderblichen
wirtſchaftlichen Folgen der Enteignungsvorlage auf
vas Schwerſte bedroht und erklärt ſich entſchieden
gegen einen Geſetzesvorſchlag, deſſen Zuſtandeko men
der Oſtmark ſchwerſten Schaden zufügen würde.
Man ſollte meinen, daß ſolche Stimmen bei einer
Regierung nicht unbeachtet bleiben könnten. Aber
unſere Regierung ſcheint den einmal beſchrittenen,
verhängnisvollen Weg blindlings weiter verfolgen zu
wollen. Auch das widerſtrebende Herrenhaus wird
ſchließlich, wenn nicht alle Zeichen trügen, noch zu der
Regierungspolitik „bekehrt“ werden.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. Febr.) Das

Abgeordnetenhaus beriet am Montag den Etat der
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Erſter
Redner war der konſervative Abgeordnete Meyenſchein, der
der Ueberzengung Ausdruck gab, daß die Zentralgenoſſenſchafts
kaſſe geradezu Großartiges geleiſtet habe und weiter betonte,
daß die Genoſſenſchaften chriſtlichen Charakter haben müßten
Abg. Dr. CErüger von der Freiſinnigen Volkspartet bedauerte,
daß kein ſchriftlicher Bericht der Budgetkommiſſion über dieſe
Materie erſtattet worden ſei und erklärte, daß die Genoſſen
ſchaften mit dem Chriſtentum nichts zu tun hätten. Herr
Dr. Crüger unterzog dann die Tätigkeit der Zentralgenoſſen
ſchaftskaſſe einer eingehenden Kritik, bekämpfte die beabſichtigte
Erhöhung des Grundkapitals der Preußenkaſſe und wandte
ſich gegen deren Bemühungen, auch die SchulzeDelitzſchſchen
Genoſſenſchaſten in ihren Geſchäſtsbereich zu ziehen. Das
Genoſſenſchaftsweſen müſſe ſich auf
Selbſthilfe entwickeln. Finanzminiſter reiherr
Rheinbaben und Präſident der Zentralgenoſſen
ſchaſtskaſſe, Heiligenſtedt, verteidigten die Geſchäfts
nen der e und betonten die Notwendigkeit, ihr
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Grundkapital zu ghöhen. Herr v. Rheinbaben pflichtete

dem Abg. Meyenſ e a n die e eichen Grundſötzen leiten läſſen müßten, wongter ſich die beſon re Se kenſen des e gern
Buſch erwarb. Abg. Dr. Arendt ſchlug als Mittel gegen
das Sinken der Kurſe der Staatspaplere die Ausgabe
von ſolchen Papieren vor, die den Jnhabern die Rück
zahlung des Kapitals ohne Verluſt gewährleiſten. Abg.
Glatzel (nl.) trat für die Beteiligung der Genoſſenſchaften an
der Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes ein. Die Abg.
v. Brockhauſen (konſ.) und Dr. Hahn (B. d. L) lobten
die Tätigkeit der Preußenkaſſe. Dr. Hahn nahm ſich noch
beſonders der Berliner Milchzentrale an. Der Etat wurde
bewilligt. Am Mittwoch beginnt die Beratung des
Kultusetats.

Ueber die namentliche Abſtimmutig der frei

ſinnigen Fraktionen über den Aggregierken
Fonde des Militär Etats ſind vielfach in der
Preſſe irrtümliche Angaben gemacht worden, ſo daß
wir uns veranlaßt ſehen, hier an der Hand der amt
lichen Liſte die Abſtimmung der freiſinnigen Abgeord
neten feß zuſtellen. Es haben mit Ja geſtimmt
(d. h. für die Wiederherſtellung der Regierungs
vorlage, die 400 000 Mk. für den Aggregierten Fonds
vorſah) von der freiſinnigen Vereinigung die
Herrett: Graf Bothmer, Hr. Helbrück, Dr. Hedſcher,
Hoffmeiſter, Dr. Pachnicke; von der freiſinnigen
Volkspartei Buvdeberg. Cuno, Dr. Doormann
(Luden) Dr. Eickhoff, Fiſchbeck, Gyßling, Dr. Hermes,
Hormann (Bremen), Kämpf, Kopſch, Manz, Müller
(Jſerlohnd, Dr. Mugdan, Sommer, Dr. Wiemer;
von ver ſüv deutſchen Volkspartei: Wieland;
von den Wilvliberalen: Envers und Kobelt,
vas ſind im ganzen 23 Abgeordnete. Mit Nein
haben geſtimmt von der freiſinnigen Ber
einigung: Dr. Dohrn, Dove Mommſen, D. Nau
mann, Dr. Neumann Hofer, Dr. Potthoff, Schrader
und Dr. Struve; von ver freiſinnigen Bolks-
partei: Alhorn, Schmidt (Hallr), Spethmann,
Dr. Stengel, Träger; von der füddeutſchen
Volkéspartei: Schweickhardt uns Wagner (Würt
temberg) das ſind im ganzen 15 Abgeordnete
Der Abſtimmung enthalten hat ſtch der Wgeordnete
Dr. Pfundiner (frſ. Vp). Gefehlt haben die
Abgeordneten Gotbein (frſ. Vg., krank), Dr. Ablaßs,
Carſtens, Dr. Goller (krank), Günther, Dr. Leonhbart,
Dr. Müller (Meiningen) von der freiſinnigen Volks
partei; Haußmann, Oeſer, v. Payer und Storz von
ver ſüddeutſchert Bolksparteſ.

Die Reichstagsabgeordneten Dr. Neumann-
Hofer und Dr. Potthoff, die bieher Hoſpitanten
der Freiſinnigen Vereinigung waren, ſind nunmehr,
nachdem ſie einen entſprechenden Antrag beim Fraktions
vorſtand geſtellt hatten, als Vollmitglieder in vie
Fraktion aufgenommen worden.

hat, dafür war auch eine zahlreich beſuchte freiſinnige

dem Prinzip der
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Gerichtsver handlungen
Jn dem Prozeß wegen der im letzten Sommer auf

deutſche Turner verübten Ueberfälle in Welſch-
Urol wurde am Montag in Rovereto das Urteil geſprochen
Verurteilt wurden der Angeklagte Bertotti wegen öffent
licher Gewalttätigkeit zu 4 Wochen ſchweren Kerkers,
Demartin wegen Verleitung zur falſchen Zeugenausſage zu
4 Wochen einfachen Kerkers, Janeſelli wegen Schießens vor
dem Hotel Pergine zu 3 Wochen Arreſt, Jngenieur Stolz
wegen Ehrenbeleidigung der zwei Wachleute ig Trient zu
2 Wochen Arreſt, Unterweger wegen Werfens eines Elies
auf Profeſſor Meyer zu 24 Stuyden Arreſt oder zehn Kronen
Geldſtrafe, die Angeklägten Larcher, Colpi, Seottont
Sttore und Coſta wegen des Vorfalls bei Mitterberg zu
je 2 Tagen Arreſt, der Angeklagte Scottoni Mario zu
3 Tagen Arreſt wegen Verwundung des Pro
feſſors Meyer. Sänitliche anderen Angeklagten wurdes
freigeſprochen. Die Be urteilten wurden ferner zur Tragung
der Koſten des Prozeſſes verurteikt. Der Staatsanwalt hat
bereits die Nichtigkeitsbeſchwerde eingereſcht.

Vermischtes,
Der Hungerkünſtler Sacceo,) der ſich währeud

der letzten Hungerprozedur durch ſeinen Wärter heimlich Genuß
mittel zuſtecken leß, fand deswegen unter Anklage des Be
truges vor dem Schöffengericht in Elberſeld. Vor Beginn
der Verhandlung erklä te der Anmtsrichter, daß er ſich be
einflußt ſühle, weil er Soeco gegen ein Entree von 30
Pfennigen beſucht habe. Dle Verhandlung wurde doxauf auf
unbeſtimmte Zeit vertagt

(Flüchtiger Spekulant.)
Baukier Morſe iſt flüchtig geworden, nachdem er fünf be
kannte Perſönlichkeiten der New Yorker Großſpekulation durch
Transaktionen in Etstruſtaktien um fünf Millionen
Dollar s geſchädigt hat. Morſe eigaete ſich auch den Ueber
ſchuß der Hudſon River Navigation Company m Betrage
von 800000 Dolla an. Der Gerichtsvollzieher fand insge
ſamt nur 105 Dollar vor.

Her 680 jährige KGedenktag der Erhebung
Schleswig Holſtetas gegen das Dänenjoch) wird,
wie aus Kiel geſchrieben wird, am 24. März in der ganzen

n

Der New-Horker

Mergeitgen.
Dieſen et herntnt bie febatton

denn len gegenüber ſeine Verantwortung
Familiennachrichten.

Affen m

liche Zuſtellnvg
Der Privatmann Albert

Provinz feſtlich begangen werden. Einzelne Städte haben be
reiis beſchloſſen, den alten Veteranen einen Ehrenſold zu
ſtiſten. Jn Kiel wo am 24. Mär; 1848 die dieljährigen
Frelheitskämpfe mit der Mellautlerung der proviſoriſchen
Regierung eingeleitet wurnn, ſoll dieſer Tag, an dem ſchon
allſährlich die Gräber der Freiheltskämpfer mit Blumen ge
ſchmückt werden, nach dieſem Akt der Peetät durch Fiſtgottes
dienſt, Feſtzug nach dem Kaiſer Wilheim, dem ärieger und
dem Herzog Friedrich Henkmél Feſteſſen für die alten Kacpf-
genoſſen und am Abend durch einen éllgemelnen Bürger
kommers begangen werden.

Den eigenen Sohn erdroſelt.) Jn das
Poſener Unterſuchnngsgeſängnis wurde der frühere Fleiſcher-
meiſter jetzige Viehmakler Oskar Rzadziejewekt qus Wrenke
ngeliefert, der beſchuldigt iſt, am 28. Januar d. J. im
Walde bei Miagla ſetgen eigenen 7 jährigen Sohn Eich er
mordet zu hahen. Rzadziejewskilett ſein längerer Zeit von
ſeiner Eheſfrau getrennt. Am 233. v. Mts, eyſchlen R. un
verwulet bei ſeiner Frau, nahm den Sohn mit ſich und war
ſeit dieſer Zeit verſchwunden. Er wurde einige Tage ſpäter
ohne den Sohn geſehen, Uber deſſen Verbleih er jede Auskunft

perwefgerte. Am 28. v. Mit erhielt Frau R. von ihres
Ehemanne aus Miala einen Brief in weſchem dieſer ihr mit
teſlte, daß er den Sohn m Walde et Miagla Lerötet habe.
Nachdem die Leiche des Knaben gefunden worden war, ließ
die Staatsanwaltſchaft die Obhultion hornehmen, uäch dir der
Knabe von ſeinem eigenen Vater erdroſſelt worden iſt.

(AbgeſKür Der Direktorkalſtellvertreſer Eugen
Wolfff der öſterreichiſchen Asglobynk in Wien, der in Be
gleitung mehrerer Herren und zweter Führer den Weg von
der Lötſchlucke uach Grindelwaſd auf St Schneeſchuhen machen
wollfe, iſt bein Aufſtieg zum oberen Mönchjoch durch Ver
laſſen des gehbahrnten Weges in einen 70 Meter itelen Gietſcher
ſpalt geſtürzt und tot geblieben. Eine Bergungsexpe
biticn von 12 Führern begab ſich ſofort auf den Weg.

(Schwerer Eiſenbahn Unfall) Nach einer
an chen Meldung aus Könige berg ſuühr Wonag nach
wittag 3 Uhr 30 Min. vormittags etne Lermaſchine von
Baftkowen bei der Einfahrt in Bahnhof Nevenderf auf den
dort im Schneefeſſgekommenen Zug Nr. 361. Fie
Maſchine nnd ſämtliche Wagen wuhden beſchädigt.
Zwölf Perſonen wurden verletzt, ein Relſend r und

h h

Zeunmer zu

ten
Eine geſunde Wohnung im Preiſe von

300 400 Mk mözlichſt in Bahnhofsnähe und
ruhtgem Hauſe zum 1. Juli d. J

ein Hekzer ſchwer. Die Strecke Lyck-Johannesburg iſt bis au
weiteres durch Schneeverwehung geſperrt. Die Dauer der
Verkehrsſtörung iſt vorerſt unbeſtimmt. Die Verletzten warden
durch einen Hilfszug nach Lyk übergeführt

Genickſtarre) Die 13 jährige Tochter des Schuh
machers Krauſe in Warlubten (Weſtpr.) iſt an Genick
ſarve verſtorben. Die Behörden haben die umſaſſ ndſten
Schutzmaßregeln getröffen. Auch in Poſen ſind Fälle von
Geoickſtarre vorgekommev, von denen zwei tödlich verlaufen ſind.

Ein Denkmal für dle Opfer der Blücher“
Kataſtrophe) beabſichtigen Kommando, Oſſiziere und Mann
ſchaften des Schulſchiffs „Würtemberg“ bezw. die Marineſtallon
Mürwik bei Flensburg inwitten des auf dem Flensburger
Friedhofe in Kreuzesfo m hergeſtellten Maſſengrabes u errichten.

(Einen Rieſenfiſchiang) von ca. 6 Millionen
Heringen hatten die Apenrader Fiſcher bei Ohrriff gemacht.
Leider war infolge des herrſchenden Sturmes die Bergung des
ganzen Segens des Meexes nicht möglich, die Wade zerriß
und etwa 10 Boote voll Heringe mußten wie er preisgegeben
werden, während 7 vollbeſgden ihren Fang landeten.

(Gerhängnisvoller Schlaf) Zwiſchen Konitz und
Powalken wurde der Wagen des Beſitzers Jan unszewski
ans Meniſchtkal von einem Zuge überſahren, Jas Pferd getötet
und der Wagen zertrümmert Der Beſitzer ſelbſt flog in weltem
Bogen in den Graben. Er hatte geſchlafen und die Glocke der
Lokomoſive überhört.

(Der Kaiſer und die Einheitsſtenographle,
Das Jntereſſe des Kaiſers für Stenographie iſt bekannt.
Kür ch hat der Monarch dieſem Intereſſe von neuem
Ausdruck gegeben. Unter den beim Ordensfeſt Dekorienten
hefand ſich neben dem ſrüheren Kaſſe ſtenographen Dr. Weiß,
ſtelly. Vorſteher des Sienographenburegus ded Reichstage
auch der Kammerſtenograph Krauſe, zweiter Vorſteher des
Stenographenbureaus des Abgeordnetenhauſes Wie die
„Stenogr. Praxis“ berichtet, wurde Herr Krauſe, dem im
Abgeordnetenhauſe zum Teil auch die le raph ſche Bericht
erſtattung für den Kalſer obliegt, vom Kaiſer durch eine An
pache ausgezeichnef. Ter Mönarch zelgte ſich hie bei über
die Vorgänge auf ſtenograph tſchen Gebiete wyhiuntertſchtet,
legte beſonderes Jntereſſe ſüe die praktiſche Verwendung der
Stenpgraphie tm Altectum an den Tag und erkundljte ſich u.
a. anch nach dem gegenwähtigen Stande der Einheit 8bcwegung
in Dewtſchland.

Burgstr. 6. Baorgstr. G.
4 Mr. Seidenſammet zur BluſeNaſchhauſen b. Dorenberg a. S S. W Offerten unter A. W 18 an die Exped. d.

Statt beſonderer Meldung.
Montag vormittag wurde unſere gute

Mutter und Tante
eHenriette Hauck

von ihren qualvollen Leiden durch den Tod er
köſt. Um ſtille Teilnahme bitten im Namen
aller Hinterbliebenen

Granz Hauel und Veau
webst NMichte.

Beerdigung Mittwoch nachmittag /25 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes

wen 7

Dank. 5Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme bei dem Begräbnis
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir
allen Freunden und Bekannten ſowte
der Firma Ernſt u. Otto Wiegand und
Mit arbeitern für den reichen Blumen
ſchmuck und Begleitung zur letzten Ruhe
ſtätte unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familien Steinbrück u Kunze

Da
Zurückgekehrt vom Grabe meines unvergeß

lichen lieben Mannes kann ich es uſcht unter
laſſen, allen meinen ttefgefühlteſten Dank aus
zuſprechen. Vor allein Dank Herrn Paſto
Heinicke für die ſchöne Gedächtnisrede im Hauſe.
Dank auch Herrn Kantor Marxx mit der lieben
Schuljugend für die ſchönen Trauergeſänge im
Hauſe und am Grabe. Hirzlichen Dank auch
für die reichen Kranz penden und die Begleitung

h zur letzten Ruheſtätte. Ruhe ſanſt in der
Ewigkeit

Zöſchen, im Februar 1908.
Die tieftrauernde Witwe

Friederike Wriedvrich,

e Allen denen, die tm Leben wie auch
J beim Tode unrſeres lieben Dahin

I geſchiedenen

Herrn Hermann Jneer
dieſem und uns liebend, hilfreich, tröſtend

J und teilnehmend zur Seſte geſtanden
J haben, ſagen wir auf dieſen Wege

J unſeren herzlichſten Dank
Merſeburg und Halle,

den 10 Februor 1908.
Ww. Wilhelmine Jüger.
Familie Felix Hohl.

eheehe
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme bein Begräbnis unſerer lieben un
vergehlichen Mutter ſagen wir anf bieſem Weze

z unſern herzl chſten Dank.
4 Merſeburg u. Berlin, den 11. Febrvar 908

Die trauernden Geſchwiſter h
e eDie Grasnutzung auf dem Exerzierplaße a

der Naumburgerſtraße für die Zeit vor
I. April 1908 bis Ende März 1913 ſoll
Sonnabend den 15. Februnay, vormittags
o Khr, im Geſchäftszimmer der Garniſon
verwaltung Zimmer 38 in Stabsgebäude der
Jnfanteriekaſerne. woſelbſt auch die Vedingungen
aitsliegen, öffentlich verpachtet werden

J Königliche Am gericht in Merſeburg, Zimmer
Nr. I7, auf

vormittags 10 Uhr
Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung

Gerichtsſchretver des Köntalichen Amtsgeriſchts

Getichtsſchreiber des Könfalſchen Amtsgerichts

in der Exped d. Bl

Prozeßbevollmächtigter Rechtsanwalt Dr. Rde
macher hier klagt gegen den Küchenchef,
früheren Reſtaurateur Karl Hohmann, früher
in Merſeburg, alsdann in Cobenz, zur Zeit
unbekannten Aufenthalts guf Grund
unter der Vehauptung, daß für ihn auf
dem nachbezelchnefey Grunddeſitz des Beklagtfer

in Abteilung III Nr. 4 9000 Mark nebſ
41/29/0 Zinſen eingetragen und Hiervon die
Zinſen Pro Jult 1907 bis 1. Januar
1908 mit 202 25 Malk fällſg, aber noch uſcht
gezahlt jeken, mit dem Antrage auf

Zahlang von 20225 Mark
Duldung der Z.angsvolſtreckung in de
in Grundhache von Merſeburg Blatt
1401 verzelchneten Grandd ſitz.

Der Kläger la et den Bellagten zur münd
lichen Verhandlung des Rechtsſtreits vor das

den 31. März 1908,

wird dieſer Auszug der Klage bekannt gemacht
Mexſeburg, den 6 Februar 1908.

Herzog, Kanzleirat,

Konkursvertahren,
In dem Konkursoerfahren über das Ver

mögen des Kiufnanns Hogn Pecolt,
alleintgen Jnhabers der Firma Otto Peckoſt
hier, zur Zeit in Leipzig, t infolge eines von
dem Gemeinſchuſdner geinachten Vorſchlags zu
einem Zwangsdergleiche Veſgleichstermein auf

den 7 März 1908,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſeburg
Zimmer Nr. 19 ankeraumt.
Der Vergleſchsvorſchlag und die Er

klärung des Gläubigerausſchuſſes ſind anf der
Gerichtsſchretberet des Konku sgerichts zur Ein
ſicht der Beteilig en vedergelegt.

Meiſeburo, den 7. Febrhat 1908.
Herzog, Kanzletrat,

ZDwanesverztelgerung.

Mittwoch den I. d. M.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ch im „Caſino“ her

zirka 9000 Srück Zigarren
9500 Stöck 2Zigaretten. 60
Flaschen Kognak, Arac, Liköre
Und vVoraussichtlich bestimmt
1 0Oxhoft Moselwein.
Merſeburg, den 19 Februar 1908

Wamehn Gerichtsovll-teher.

Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern
umd Zutehör, Preis 540 Mk ſofort zu ver
mieten und l. Kpill zu beziehen. Zu erfragen

Wonhnutd, Etat von Sruben, 9
Kammern, Küche vnd Zubehör, iſt zu verm
und 3. April zu beziehen

Untergktenburg 52.
Weißenfelferſteaſte 11 iſt die 1. Eſgg

zu vermteten und an J. April 1908 zu
Ktehen. Prejs 550 Mk. Näheres n Konto

Bl erbeten

im Seſfengeſchäft E. Müller.

Mohl. Wohn und Schlaſgimmner

Markt 25. R. zu vermieten N

jetzt G. 50.
Burgstr. 6 Borgstr.

ygienisehe
äheres daſelbſt

offen
Benlafstelie

Johannisſtraße 1.
Avttlrel?

Sorgzenloſe Zukunft deh

Zwel aneinander UNegende

Hin Laden azu vermtelen und per 1 März zu beziehen.
Oelgrube 2.

neueſte Erfindung Stück Mk. 2,
Aufklärung verſchl. geg. 10 Pf Merle

O Kimee. Leſpzig 51, Duſovrſtraße 33.

und Voden
ſind ſofort zu vermieten

Preis jährlich 56 TalerWenſta, Pferbennle Lagern

Friedrichſtraße 11.

Maſtrind fleiſch
a Pfd. 60 und 65 Pf.

Große Gärten
ſinh im ganzen, auch geteilt, zu verpachten

Friedrichſtraße 11

I. Mürnherger.
frisch eingetroffen:
Engliſche NativesAuſtern,

S G b M aricauf feine Ackerhypothek zur 1. Stelle geſucht.
Offerten unter Acker a d. Exped d Bl.

Pariſer KopfSalat, Radieschen,
engl. Selleriy, MaltaKartoffeln,

zu verleihen

ſchöne Dame nmasfen
Clobigkauerſträße 14.

engl. MatjesHeringe, Perlhühner,
Kapaunen, Poularden,

zu perleihen
Eine Damenmgske

Preußerſtraße 7, 1 Tr.

ſtarken Mecklenburger Spickaal

Ceuis Zimmermann.

iſt zu verleihen

Pine elegante Damenmaske

Neumorkt 19, 2 Tr.

Keinung! Kentong!
Schless-Kluh Kötzschen.

iſt zu verleihen

Eino Damenwaske (Italſeverin)
kl. Sixtiftraße 1.

(Kökes Gaſthof

zu kaufen geſucht
Schreibtisch

Offerten unter „Schreil
tſch“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Vom 13. bis 23. Februar

chießen.

Am 23. Februar, abends 6 Uhr,

zu verlauſen Guruw o
Auncehiütaarueen

Marktags Stand an Be unnen

großes Preis

Preisverteilung.
Preiſe wie folgt:

(Wallach) ſteht za verkaufen

Ein überzähliges Pferd

ſteht zu verkaufen

in Cäuferseh wen

zit verkanfen

Miünn pann We lſensiſene
a wie ein grossen Raumer 2

zu verkaufen

er e TEin noch gut erhaltener weifer ver
ſtellbarer Kinderwagen

ſomiſe ein verſtellbarer Kinderſtnhli
Holeſcheſtraze 18, pt.

än.

Sand 24. I. Preis 1 worerne Zimmeruhr.
2. Preis 1 Regulator,
3. Preis 1 hochelegante Küchenuhr.
4. Preis I Schirmſtänder,
5. Preis 1 Bild in Goldrahmen
6. Preis 1 Vynze- TOberaltenburg 13. 7 e e e
8. Preis 1 Siammſeldel.
9 Preis 2 hochſeine Bilder

Krautſtraße 6 10. Preis 1 Zeitungsmappe,
Preis 1 Fruchtſchale.
2 Preis 1 ZigarrenEtuis.

Ünteraltenburg 32. Hof 13. Preis 1 Rauch Servies.
14. Preis I Brodkorb.
5. Preis I Flaſche guten Wein.

Der Vorſtand.
Verband Deutſcher

verkauft billig

Zruchsteine
BurgKkraße 18.

HandlungsGehülfen.
Mittwoch den 12. d. M

Monats-Versamwlung.

BVilſigſt

enpfeht Pal Näther
Garuifonverwaltung Merſeburg. des Vorſchez-Vererng, Markt 10, pat.

gar reines beſtes amerſfaniſches

Schmalz
a Pfd. an 52 Pf.

Markt 9

Hotel „Halber Mond“

Jeder Hut im Fenſter

jetzt O Ix.
Bur getr. 6. Burgstr.

Menf Bargetr. 6. Bargsir. 6.



Honiggarantiert reines Naturprodukt aus eigener
Imkeret, das Pfund 1 Mk empfiehlt
Heinrich Laglerx. Merſeburg, Markt 18 L.

lLandlcirigchat cher

Voranzeige.
Der Geſellſchaft Verein Frohsinn

beabſichtigt Sonntag den 23. Fesrnar in den feſt

Suche für mein Damen und Herrenfriſeur
Geſchäft zu Oſtern einen

Lehrling.
Otto Stiebritz. Gotthardtſtraße 17

ch dekorterten Räumen des Augarten ſeinen

slen bat
nähere ſpäter Der Vorſtandabzübglten. AllesKreſsvereln.

Die Verſammlung und Präm erung findet
nicht an Mittwoch den 12 d. ondern
wegen eingetretener dienſtlicher Behinderang des
Herrn Landrat und des Referenten, Herrn
Präſidenten von Behr, erſt am

Donnerstag den 13. Februar,
nachmittags 2 Uhr, ſtatt.

J A Der Schriftführer.

ſind auſzer Mittwochs und
8 Uhr ab

ar wer ung kriveirgeschatt

geselio s
Vereln

für dchwelneverglcherune

zu Merseburg.
Donnerstag den 13. d. M.,

abends 8 Uhr,
findet im Saale der „Guten Quelle“ die

ordentliche
General Versammilung

ſtatt. Tagesordnung:
I. Rechnungstegüng.
2. Vorſtandswahl.

Anträge ſiad ſchriftlich 3 Tage vorher an
den Vorſitzenden abzugeben.

Es wird gehbeten, recht zahlreich und pünkt
lich zu erſcheinen Der Vorſtand.

Bürsten, Kämmeé,
Haarschmuck.

Olhem Möhler,
e Ritterſtraße

Nigued des Rabatt Sparvereins

t

Se eben Jahr l.

e
Morgen

Donnerstag
Monats

verſammlung
im Halben Mond
Um zahlreiches
Erſcheinen erſuch

Löpitz.
Sonntag den 16. d. M

großer
v Maskenballu d Anfang abends 7 Uhr.

Entree 29 Pf. Masken fret.e S Es ladet ein
Albert Schmidt.

e GroßKayna.
Sonntag den 16. Febr.

ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein

Turn verein Germania

Gaſthof
„Zum goldnen Stern

e

Die Bewirtſchaftung des Gaſt
hoſs wird in unveränderter Weiſe
fortgeſetzt.

Gut gepflegte Biere
und f. Speisen

empfiehlt
Mamnil Iürumnse,

i. V
Gute Amespanne-

Szen e

nupfen, Rheuma, Jſchias
Kaſtendampf u. Heiß

Beſtrahlungen
Ruhe

S n
e ſich erkältet hat, wer Jnfluen a

der Gicht hat, nehme ſofort Raſſ r röm.-Bäder,
luſtbäder, Moorbäder, Fang und Maſſa gebehand lung
mit Dampf oder deral. Auskunft bereitwilligſt. Zentralheizung.
gelegenheit. Schuß vor Erkältung.Bassenge, Kampfe und Warmbad, Leungerſtr. 10 (9)

m

n jedem Haushalt,
gieichuiel, ob Bohnen- oder Malz-Caffee Ge-
frunſcen wöärci, sollte der millionenfach bewährte

Marke „Pfeif
als unerreicht bester ergiehigster, im Verbrauch
hiiligster Caffeezusate Verwendung finden.

Hausfrauen prüfet! Wahret Euern Vorteil
i Ueberall in den Kolonialwarenhandlungen Xäufüch.

2 Kräftige nüchterne
Arbeiter

ſinden dauernde Beſchäftigung bei einem
Wochenlohn von 25 bezw. 28 Mark.

Merſeburg, den 10. Februar 1968.
Die Verwaltung der Gasanſtakt

Zuverlässigen Geschire-
führer

sowie einige Sente zen
Dampfdrusek

s Stadthraucrei bar Berger.
Zum 20 Februar ſuche ich für meine

Buchhandlung einen jungen Mann als

zweiten Austräger
r StollbergErſte Nordhanſer Fornbſanm wen Brennerei

ſucht tüchtigen, tätigen

Vertreterfür Me ſeburg und Umgegend Offerten unter
O. W 400 bahnpoſtlagernd Nordhauſen H.

Anerranntor Erfolg
Die Verwendung

der Erteipiatte erspart n
Kockherden und Zimmeröfen

5 g.40 Brennmaterial ohne Senderung
der Oefen und. Herde. Sofort zu verwenden.

Pür Kachelöfen u. grosse Herde 12)624 em, Paar Mk. 1.25
Pür Schüttöfen u. Kleine Herde 172(17 em, Stück Mk. 75.

Prospekte Kostentrei? Wiederverkäuſer gesueht!
Generalvertretung: von Waldoweski. Disengeohr, Grabenthalwesg 3.

Reiſende,
auch Bäckermeister,

gegen hohe Proviſion geſucht

Meinrich Wittig
Backſchüſſelfabrik,

Radebeul- Dresden
Tüchtige Mädchen

und Frauen
werden zum Papferſortieren eingeſtellt.

Königsmühle.

Arbeitsmädchen
ſofort geſucht

Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtraße.
Weſen Verheſratung meines jetzigen ſuche

ich zum J April ein
ordentl. Dienstmädehen.

A. Huss, Gotthardtſtraße 46
Pin ſüngeres Dienstmädchen

wird zum 1. April geſucht
Overbreiteſtraße 7.

Eine Köchin u. ein Stubenmädchen
werden für eine Villa Flottbeck bei Hamburg
zum 1. März oder 1. April geſucht. Reiſe
frei Angebole mit guten Zeugniſſen poſt
lagernd Merſeburg unter Chiffre 4 30.

Für Anfang März wird ein tüchtiges
ſauberes und zuverläſſiges

Haus u. Lüchenmädchen
be hohem Lohn in herrſch. Haushalt nach
Blankenburg a. Harz geſucht. Vorzu
ſtellen bei

u Nell, Roßmarkt 3.

Fleissiges ehrlleh. Mädchen
per 1. Apiil geſucht 5Entenplan 5 II.

Suche zum 1 Apri ein
ganberes zuverläsgiges Mädohen

für Haus und Küche.
Schweſter Agness, Seffnerſtraße I

nur beſte Qualitäten,enW. Röcke t. Halleſche Straße 79.

Wegen Trlrantung des jehigen wird ein

älteres Stubenmädchen
für 1. 3. oder 1. 4 nach Leipzig geſucht. Lohn
20 25 Mk. monatl. Näheres Tiefer Keller 2. I.

Fin äſteres Zuverl. Mädehen

arten.

à la Fidelio.
Urkomische

Feine Zedienung

Bockbierfeſt

Vahnhof Riederheuna. eSonntag den 16 Februar friſche hausſchlacht. Wur

von abends 792 Uhr ab G. Fischer Wehen
2 5 V.

für 1. April geſucht Lohn 70——80 Taler.
Näheres Oberaltenburg 12, hochpart.
Menlliches Renſtmädchen,

roßervol. len Huchpinderlenrine
wozu freundlichſt einladet Otto Baumn, Buchbindermeſſter,

W. Zätzseh. Burgſtraße 7.

Unterhaltung

15 17 Jahre, per 1. April geſucht.
Rich. Vuss, Breiteſtraße 17.

Aufwartnung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Breiteſtraßze J.

Heute ſucht Oſtern

Meſers Pegtairakſon. Ewen Lehrüing

Schlachtefeſt Neumarktstor 1
W. Wittenbecher, Handelsgärtner,

Aufwartung
für Mittwoch und Sonnabend vorcittag ſofort
geſucht Gotthardtſtraßze 13 part. l.

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag

großes VBockbierfeſt
bei 8in den feſtlich dekorierten Räumen

muſikaliſcher Unterhaltung
Sonniag abend von 7 Uhr ab
Familien- Kränzchen.

Mützen gratis.
Es ladet freundlichſt ein

Jul. Quellmalz.

Dinnerstag
hausſchlachtene Wurft.

Priederike Vogel, Roßmarkt 17

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

H. am ge, Bäckermeiſter

Geſtern gegen Abend ein ſchwarzes ge-
hälteltes Tuch verloren worden. Der ehr
liche Finder wird gebeten, dasſelbe bei Frau
Körner, Breiteſtraße 7, abzugeben.

m 7EFranuner gemaſter PäenerDonerstag
friſche hausſchl. Purſt

KDrunst Vogel. Lauchſtädterſtraße.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Donnerstag im „Tivolt* verloren. Bitte
gegen Belohnung abzugeben

Friedrichſtraße 38, part.

n etag BRaumanm,-hausſchlahtene Birke Einen Klempnerlehrling n Vofshun ne inſen

C. Wange i e mive sem., Schmaleſtraße 20. Hierzu eine enage.



lung vieſer Fragen iſt ſobald wie möglich unter An

r. 36.

N. Das Preußiſche Landesskonomie-
kollegium nahm in ſeiner Schlußſttzung am Sonn
abend zur Frage des weiteren Ausbaues der inneren
Koloniſation folgende Beſchlüſſe an: I. Darauf
hinzuwirken, daß in den Provinzen der Monarchie,

in welchen ein Bedürfnis vorliegt, gemeinnützige Ge
ſellſchaften zur Förderung der inneren Koloniſation
gegründet werden. II. Die Königliche Staatsregierung
zu erſuchen: 1. gemeinnützige Geſellſchaften zur För
derung der inneren Koloniſation durch weſentliche Bei
hilfen zu unterſtützen; 2. vie Kreisverwaltungen auf
zufordern, die Seßhaftmachung von Arbeitern auf dem
Lande zu betreiben und hierzu den Kreiſen erhöhte
Mittel zur Verfügung zu ſtellen 3, geſetzliche Maß
nahmen zur Einſchränkung des gewerbsmäßigen Güier
handels zu ergreifen. III. Das Landesökonomie
kollegium hält im Intereſſe eines weiteren erfolgreichen
Ausbaues der inneren Koloniſation eine Vereinfachung
des Verfahrens der Rentengutsbilvung für erforderlich.
Das iſt zu erreichen durch größere Selbſtändigkeit der
gemeinnützigen Koloniſationsgeſellſchaften und durch
Umgeſtaltung der Generalkommiſſionen. Hierzu wird
für geboten erachtet, daß die Reformvorſchläge der
Staatsregierung wegen Umgeſtaltung der General
kommiſſtonen vor ihrer Einbringung im Landtage dem
Landesökonomiekollegium zur Begutachtung vorgelegt
werden. IV. Das Unternehmen der oſipreußiſchen
Landſchaft ſtellt fich als ein Verſuch zur Löſung der
Fragen dar, an denen der Staat in hohem Grade
intereſſtert iſt. Die Königliche Staatsregierung wird
deshalb gebeten, zu der geplanten Anſtevelungsbank
der oſtpreußiſchen Landſchaft in drei Jahresraten, vom
1. April 1908 beginnend, 4 Millionen als Staates
beitrag aus dem 200 Millionen Fönds unter der Be
dingung zu bewilligen, daß Provinz, Kreiſe und Land
ſchaft die von ihnen zuſammen in gleicher Weiſe zu
übernehmenden Leiſtungen rechtsverbindlich beſchließen.
V. Das Königliche Landesökonomiekollegium beſchließt:
1. Zur Bearbeitung des geſamten Materials, verr.
die Verbeſſerung der landwirtſchaftlichen Arbelterver
hältniſſe, wird eine Kommiſſton gewählt. Dieſelbe
hat zu beſtehen aus je einem Mitglied einer jeden
Landwirtſchaftskammer. Die Zuwahl von Sachver
ſtändigen iſt vorbehalten. 2. Zur dauernden Behand

gliederung der Feldarbeiterzentrale bei der Zentralſtelle
der Landwirtſchaftskammern eine beſondere Stelle für
Arbeiterweſen einzurichten.

Provinz und Amgegend.
t Weißenfels, 10. Febr. Auf dem hieſtgen

Bahnhofe wurde dem Streckenarbeiter König aus
Borau von einem Zuge ein Bein abgefahren,
trotzdem er auf das Herannahen des Zuges aufmerk
ſam gemacht worben war. Der Rabattſpar-
verein Weißenfels hat ſein fünftes Geſchäfts
jahr mit einem erfreulichen Ergebniſſe beenden können.
Es wurden 15118 Umſchläge zu je 10 Mk. Wert
verkauft, was einem Warenumſatze von 3 023 600 Mk
gleich kommt. Auf vollgeklebte Bücher wurden an
die Jnhaber 145 880 Mark Rabatt verabfolgt. Die
verſammelten Kaufleute erklärten ſich gegen eine
weitere Ausdehnung der Sonnkagéruhe
im Handelsgewerbe. Man ſprach ſich für einen
gleichmäßigen Geſchäfteſchluß aller Branchen
innerhalb Deutſchlands aus.

Delitzſch, 10. Febr. Teures Lotterielos.
Der Kaufmann Wenkel aus Halle verkaufte an
einen hieſtgen Kellner ein Los der Braunſchweigiſchen
Landeslotterie gegen Zahlung von drei Mark
Wegen Vertriebs von Loſen einer für Preußen ver
botenen Lotterie verurteilte ihn jetzt das Gericht zu
20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis.

Aus dem Harz, 8 Febr. Am 1. d. M.
wurde im Harz die Hochwildjagd geſchloſſen die bei
dem ſtarken Schneefall ſchon in den letzten acht Tagen
des Januar nicht mehr ausgeübt wurde. Das Wild
hat ſich überall beruhigt und kommt jetzt wieder in
großer Zahl an die Futterplätze. Die Ober
förſtereien haben in die einzelnen Reviere Heu,
Kaſtanien, Bohnenſtroh, Bohnen oder Rübenſchnitzel
abgegeben, und von nah und fern kommt das Rot
wild zur Fütterung herbei. Den vielen „Winter
friſchlern“, die jetzt den Harz beleben, bietet ſich an
dieſen Futterplätzen eine herrliche Augenweide. Der
ſtolze Rothirſch, den man im Sommer im Harz kaum
zu ſehen bekommt, wird nun von Hunger und Durſt
in die Nähe der Menſchen getrieben. Jn Rupeln von
vierzig bis ſechzig Stück erſcheint das Wild an den
Plätzen. Beſonders viel beſuchte Futterſtellen ſind der

Volkowirtochaſiches.
Februar 19 08.Mittwo

jedem Jahre zur Rotwildjagd erſcheint,
höhle, wo die Sauförnung täglich ſtattfindet, die
Futterſtellen im Blankenburger und Wernigeroder
Schloßpark, in Schulenburg im Okertal, auf dem
Ahrendsberge bei Harzburg, beim Molkenhauſe ober
halb Harzburg, ferner in der Nähe von Klausthal
Zellerfelb, bei Polſterberg, beim Johanneſer Kurhauſe
und bei Feſtenburg. An den beiden letzten Plätzen
und im Molkenhauſe kann man die Fütterungen von
den Zimmern in den Gaſthäuſern aus beobachten
An den Futterſtellen fehlt es natürlich nie an Ama
teurphotographen, die dort nach Herzensluſt knipſen,
auch Maler ſind zugegen, und häufig ſteht man
Damen auf Schneeſchuhen mit dem Stizzenbuch in
der Hand der Spur des Königs des Harzwildes, des
kapitalen Rothirſches, folgen.

Bautzen, 10. Febr. Die Genickſtarre
beim hieſigen Jnfanterie- Regiment greift
weiter um ſich. Wie das hieſige Garniſon
kommando bekannt gibt, iſt nunmehr auch ein Soldat
ver zweiten Kompagnie in der neuen Kaſerne an
Genickſtarre erkrankt. Eine Anzahl Unterofſtztere und
Mannſchaften iſt in einer Wellblechbaracke iſollert.

Lokalnachvrichten,
Werfeburg, den 12 Februar 1908

Der Oberpräſibent der Provinz
Sachſen, Exzellenz Hegel, iſt hier Dienstag
nachmittag 3,50 Uhr von Magdeburg eingetroffen.
Zum Empfang waren anweſend die Herren Regierungs
präſtdent Freiherr v. d. Recke, Landrat Graf
d Haußonville und Bürgermeiſter Rohde. Nach
der Begrüßung fuhren die Herren nach dem
Provinzial Ständehauſe, wo eine Sitzung des
Provinzial Ausſchuſſes ſtatfand. Der Oberpräſt
dent hat im Kgl. Schloſſe Wohnung genommen.
Heute, Mittwoch, vormittag ſinbet im Plenarſihungsſaale
ver Kgl. Regierung die Vorſtellung der Mitglieder der Re
gierung ſowie der Landräte des Regierungsbezirks ſtatt,
worauf fich eine Sitzung anſchließt. Dann ſtattet der Ober
präſthent dem Rathauſe einen Beſuch ab und
läßt. ſich hier im Stadtverordneten Sitzungsſaale
die Mitglieder des Magiſtrats und den Vorſtand des
Stadtverordneten Kolleglums vorſtellen. Jm Anſchluß
hieran fährt er nach der General Kommiſſton, wo
ebenfalls die Vorſtellung der Mitglieder erfolgt. Nach
einem gemeinſamen Feſtmahle in der „Reſſource“ ſetzt
der Oberpräſtdent mit dem Zuge 6,15 Uhr ſeine Reiſe
nach Erfurt fort.

(Perſonalnotiz) Der beſoldete Stadtrat
Dr. jur. Rudolf Haacke hier iſt als unbeſoldeter
Beigeordneter für vie geſetzliche Amtsdauer von ſechs
Jahren beſtätigt worden.

Einen Famflienabend hielt am Montag
abend der kirchliche Verein St. Maximi in
der „Reichskrone“ ab. Der Beſuch war ein guter.
Nach einem gemeinſamen Liede und der von Herrn
Paſtor Schollmeyer gehaltenen bibliſchen Anſprache
begrüßte Herr Paſtor Werther die Erſchienenen
mit herzlichen Worten. Er wies darauf hin, daß in
dieſer ſo vergnügungsreichen Zeit auch Gelegenhelt zu
innerer Sammlung und Betatigung geboten werden
müſſe; vies ſei vor allen Dingen der Zweck des
heutigen Abends. Das Programm war wieder ein
ſehr reichhaltiges und genußreiches. Herr Paſtor
Perſchmann und Herr Organiſt Löchelt boten
wehrere Muſikſtücke, die ſauber und vorzüglich auf ver
Violine und dem Klavier vorgetragen wurden und den
nachhaltigſten Eindruck hinterließen. Auch die ge
miſchten Chöre, das Sololled für Sopran und ein Duett
gaben Zeugnis daß ver kirchliche Verein ſtets beſtrebt
iſt, ſeine Gäſte gut zu unterhalten. Jm Mittelpunkte
des Abends ſtand ein Vortrag des Herrn Paſtor
Werther über „Wichern, der Herold der
inneren Miſſion“. Redner leitete ſeinen licht
vollen Vortrag init dem Hinwels ein, daß in nächſter
Zeit in allen Gegenden chriſtlichen Glaubens des
Mannes gedacht werden würde der vor 100 Jahren
gebo en und der Gründer der ſog. „IJnneren Miſſton“
geworden iſt, die jetzt in faſt allen chriſtlichen Staaten
nach ſeinen Anregungen feſten Futz gefaßt hat. Der
Vorträgende ging dann auf die Lebens ſchickſale, die
Vorbereitungezeit zu ſeinem ſchweren Amte und
auf die Unermübliche Arbeit im Dienſte ſeiner
Sache näher ein. Kurz mit Rückſicht auf die Zeit,
aber klar und von innerem Werte waren die Bücke
die Herr Paſto Werther von dem Wirken und Streben
dieſes unermüdlichen Kämpfer ſeinen aufmerkſamen
Zuhörern enirollte. Aber nicht nur in der Jugend
fürſorge, ſondern auch im Gefängnisweſen war Wichern
organiſatoriſch und bahnbrechenv tätig und gründete
auf ſeinen vielen Reiſen Anſtalten und Geſellſchaften

Andreasberger Rinderftall, die Wilsfütterung am
Dambachshaus, im Bovdetal, wo der Kronprinz in

08.

die Georgs

e Jahrg.
die von Wichern gegebenen Anregungen und Bahnen
auch weiter zum Segen der Chriſtenheit und des
Staates verfolgt würden, ſchloß der Redner ſeinen
inhaltsreichen Vortrag. Mit dem gemeinſamen Liede
„Liebe, die du Kraft und Leben“ erreichte das Pro
gramm des Abends ſein Ende

Zu einer Verſammlung zwecks Gründung
eines Vereins für Feuerbeſtattung in
Merſeburg und Umgegend hatte am Montag
abend der Direktor des ſtädtiſchen Unterſuchungsamtes,
Herr Dr. Witte, eingeladen. Dementſprechend war
eine größere Anzahl Damen und Herren zur an
gegebenen Zeit in Müllers Hotel am Bahnhof er
ſchienen, um ihr reges Intereſſe für die Sache noch
perſönlich kundzugeben. Herr Dr. Witte begrüßte
die Verſammlelten und ſprach ſeine Freude ſowohl
über das zahlreiche Erſcheinen wie über die unerwartet
große Zahl der Unterſchriften aus, die ſein in Umlauf
geſetztes Zirkular gefunden. Daraus habe ſich auch
die Notwendigkeit ergeben, hier einen eigenen Verein
zu bilden, was anfänglich, da mehrere Merſeburger
ſich bereits dem Halleſchen Verein für Feuerbeſtattung
angeſchloſſen hatten, zweifelhaft erſchien. Der Zweck

beſtehenden Vereinen für das Recht ver freien Selbſt
beſtimmung einzutreten, für das Recht des Ein
zelnen, über ſeinen Leichnam frei zu verfügen, für
das Recht, zwiſchen Feuer und Erdbeſtattung nach
eigenem Ermeſſen wählen zu dürfen, mit anderen
Worten für die Zulaſſung der fakultativen Feuer
beſtattung in Preußen. Nur 3 Staaten widerſetzen
ſich noch in Deutſchland dieſer Zulaſſung: Bayern,
Mecklenburg und Preußen. Jn letzterem ſteht die
rechtliche Entſcheidung der Frage vor der Tür, ſeitdem
der Verein in Hagen i. W. ein Krematorium gebaut
und gegen das polfzeiliche Verbot der Jnbetriebſetzung
die höheren Aufſtchtsinſtanzen angerufen hat. Aber
auch wenn die Entſcheidung für uns im guünſtigen
Sinne fällt, ſind alle Beſtrebungen unſeres Vereins
keineswegs erſchöpſt. Er ſoll auch weiterhin der Ver
breitung und Förderung des FeuerbeſtattungeGedankens
dienen und zur Aufklärung über denſelben beitragen.
Er ſoll ferner die Feuerbeſtattung für diejenigen Mit
glieder, die ſolches wünſchen, zu möglichſt günſtigen
Bevingungen vermitteln. Weiterhin verbreitete ſich
der Redner über die heutige Ausdehnung der Feuer
beſtattungsſache in Deutſchland. Vor 30 Jahren er
ſtand hier das erſte Krematorium, vor etwa 15 Jahren
das zweite und heute ſind bereits 15 im Betrteb, denen
drei neue in Deſſau, Weimar und Leipzig bald
folgen werden. Die Zahl der Feuerbeſtattungen iſt
von 2000 im Jahre 1906 auf 3000 im Jahre 1907

rund 15 000 Mitgliedern. Redner verbreitete ſich
nun über die geſchichtliche, die ökonomiſche, die
kriminelle, die dygieniſche, die religiöſe und die
äſthetiſche Seite der Feuerbeſtattung, wobei er u. a.
hervorhob, daß es eigentlich nicht richtig ſei, der Erd
beſtattung die Feuerbeſtattung gegenüberzuſtellen, da
es jedem freiſteht, ſeine Aſchenurne in einem Erdgrabe
beiſetzen zu laſſen, was auch vielfach geſchieht. Ferner
wurde auf die verhältnismäßig viel zu kurze Zeit hin
gewieſen, die dem Verweſungsprozeß bei der Erd
beftattung zugemeſſen werde, was häufig zu recht
pietätloſen Akten führe. Nachdem Herr Dr. Witte
noch die Koſtenfrage eingehend erörtert, die kriminellen
Bedenken einer kritiſchen Beleuchtung unterzogen und auch

dem religiöſen Bedürfnis das Wort geredet, ſchloß
er ſeinen intereſſanten und erſchöpfenden Vortrag mit
dem Wunſche, daß die Vereinsmitglieder bei allen
Beſtrebungen und Arbeiten ſtets wahrhaft chriſtliche
Geſtnnung erfüllen und leiten möge Der geſchäft
liche Teil der Verhandlungen vollzog ſich ſchnell.
Herr Dr. Witte konſtatierte zunächſt die Gründung
des Pereins mit 59 Mitgliedern. Der Vereinsbeitrag
wurde auf 2 Mk. (Nindeſtbeitrag) jährlich normiert,
die Satzungen verleſen und in ihren wichtigſten Be
ſtimmungen von den Anweſenden angenommen. Jn den
Vorſtand, der die einzelnen Aemter unter ſich verteilt,

wurden die Herren Stadtrat Thiele, Stadtrat
Blankenburg, Gärinereibeſitzer Richter, Ober
lehrer Dr. Taube, Verſicherungs Jnſpeltor Wolf,
Rechtsanwalt Dr. Rademacher, Ziegeleibeſitzer
Paul Schmidt, Fabrikbeſitzer Engel und Dr.
Witte gewehlt. Dieſelben nahmen dankend an.
Herr Dr. Witte konſtatierte noch, daß die Zahl der
Mitglieder im Laufe des Abends auf 69 geſttegen iſt
und ſchloß hierauf die Verſammlung.

Jn der Nacht zum Lienstag iſt die Saale
bedeutend geſtiegen und die braunen Flutmaſſen
zeigen an, daß anſcheinend im Unſtrutgebiet große
Regenmengen niedergegangen ſtnd, die der Saale dieſe
charakteriſtiſche Färbung gegeben haben. Außerdem

aller Att zur Kranken und Armenpflege. Am 7.
April 1881 ſtarb Wichern. Mit dem Wunſche, daß

hat auch die Schneeſchmelze in den Thüringer Bergen
ein Steigen des Waſſerſtandes hervorgerufen.

des Vereins iſt, in Gemeinſchaft mit den bereits

geſtiegen und die Zahl der Vereine beträgt etwa 70 mit
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Das kürzlich ſtattgehabte Seminariſten
Konzert hat, wie wir hören, einen Reinertrag
von 132 Mark zum Beſten des Bismarck Denkmals
ergeben.

Kurz hinter Schkopau ſtürzte geſtern ein Heu
fuder, das ein hieſtger Oekonom nach Halle dirigiert
hatte, infolge Scheuens der Pferde in den Straßen
graben, wobei der Wagen defelt und ein junger
Obſthaum umgeknickt wurde.

Stadtverordneten- Sitzung
Merſeburg, 10. Febr. 1908.

Rach Eröffnung der Sitzung durch den Stadt
verordneten Vorſteher Juſtizrat Baege tritt die Ver
ſammlung ſofort in die Erledigung der Tages
ordnung ein.

1. Wahl der Beiſitzer und der Stell
vertreter in den Wahlvorſtand für eine
Stadtverordneten Erſatzwahl. Durch die
Wahl des bisherigen Stadtoerordneten Thiele zum
unbeſoldeten Stadtrat iſt im Kollegium ein Sitz frei
geworden. Eine Erſatzwahl muß ſtattfinden, ſobalv
eine der ſtädtiſchen Körperſchaften eine ſolche beſchließt.
Der Magiſtrat hat eine Erſatzwahl beſchloſſen und
bereits ausgeſchrieben. Als Wahlvorſteher fungiert
hierbei der Stadtrat Dr. Haacke. Zu Beiſitzern
wählt die Verſammlung auf Vorſchlag vie Stadtv.
Richter und Günther, zu Stellvertretern die
Stadto. Beyer und Vollrath.

2. Wahl eines Mitgliedes der Anleihe
kommiſſion An Stelle des ausgeſchiedenen Stadt
rats Thiele wird Stadto. Dobkowitz gewählt

3. Wahl der Mitglieder des Vorſtandes
der kaufmänniſchen Fortbilvungsſchule.
Auf Vorſchlag werden die Stadto. Dietrich und
Teichmann und die Kaufleute Dobko witz und
Kötteritzſch gewählt.

4. Wahl der Mitglieder des Verwaltungs-
rats der von Schildt-Wolffersvorffſchen
Stiftung. Die Wahl erfolgt ſatzungsgemäß durch
Stimmzettel und zwar werden gewählt die Stadt
Baege und Petzold.

Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung erledigt. Der Stadtoerordneten Vorſteher
macht noch bekannt, daß die nächſte Sitzung bereité
am kommenden Montag ſtattfindet und zwar ſoll hier
ein Beſchluß über die Feſtſetzung der Fluchtlinien der
Straßen am Grunbſtücke „Roter Hiſch“ und über
den Wiederverkauf dieſes Grundſtückes gefaßt werden.
Der Fluchtlinienplan tet zur Anſicht aus. Schluß

g wird die Magiſtratsvorlage,er 2 i n ebetr. Erhöhung der Ruhegehälter für 3 Polizeibeamten,

welche Kriegsteilnehmer ſind, angenommen.

Hus Jem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

y. Großkayna, 10. Febr. Um ſich nach ſchwerer
Arbeit auch einmal einige genußreiche Stunden zu
bereiten, hatten ſich die bei der Montage der Brikett-
fabrik der Grube „Rheinland“ beſchäftigten Monteure
zuſammengeſchloſſen und hier eine Abendunterhaltung
mit Ball arrangiert. Die dargebotenen Vorführungen
waren ſehr gute und dürfte wohl jeder mit Be
friebigung in früher oder ſpäter Stunde den Heimweg
angetreten haben.

s Freyburg, 10. Febr. Jn dem 22,3732 ha
umfaſſenden Burgholze, das die Stadtgemeinde
für ihre 25,3370 ha umfaſſenden drei Waldfſtücke
von dem Forſtfiekus eingetauſcht hat, ſtehen zahlreiche
alte Eichen, deren Fällung nach den Grundſätzen einer
guten Forſtwirtſchaft geboten iſt. Daß in dem Burg
holze bedeutend ältere Stämme ſtehen als in dem zum
Tauſch gegebenen Stadtwalde, geht daraus hervor,
daß die Stadt dem Forſiſiskus eine Barabfindung von
69 000 Mk. zu gewähren hat, obwohl die von ihr
hingegebene Waldfläche größer iſt, als die von ihr
eingetauſchte. Die Stadt hat 19000 Mk bereits
gezählt und ſteht nun vor der Frage, ob ſte, um den
Betrag von 50 000 Mk aufzubringen, in weitgehendem
Maße Bäume fällen ſoll. Der Oberföiſter Lieckfeld
auf Schloß Freyburg hat empfohlen, im laufenden
Winter eine 20— 25 ar große Fläche, auf der ſchlag
bare Eichen beſonders nahe zuſammenſtehen, kahl zu
ſchlagen und auf dieſer Fläche Fechten anzupflanzen
Dem Antrage des Magiſtrate entſprechend beſchloß
die Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig, den
Holzſchlag vornehmen zu laſſen.

s Schkeuditz, 10. Febr. Auf gräßliche
Weiſe iſt am Sonnabend vormittag der Kürſchnerei
Arbeiter Karba um ums Leben gekommen. K. war
in der Rauchwarenzurichterei von J Scholz Sohn
beſchäftigt. Kurz vor dem Frühſtück wurde eine
Störung an der im Betrieb befindlichen Walke be
merkt und als nach der Urſache geforſcht wurde, fand
man Karbaum totgeguetſcht vor. Wie der Unfall
ſich zugetragen hat, wird genau nicht ermittelt werden

können, da Zeugen nicht vorhanden ſind. Unerklärlich
iſt, wie der Tole an jene gefährliche Stelle gelangte,
da der Zutritt zur Walke nur beſtimmten Perſonen
geſtattet iſt.

s Großgörſchen, 10. Febr. Geſtern wurde
hier das älteſte Mitglied unſerer Parochie, der Gute
auszügler Auguſt Koch aus Rahna, begraben. Der
Verſtorbene ſtand im 98 Lebensjahre und iſt der
Letzte, welcher die Schlacht bei Großgörſchen am
2. Mai 1813 mit erlebt hat. Er kam an dieſem
Tage in große Lebensgefahr. Bei der Flucht ſeiner
Eltern in ven Wald an der weißen Elſter, wohin die
meiſten Einwohner von hier flohen, ſtürzte er bei der
Ueberfahrt über den Fluß in das Waſſer. Er wurde
jedoch noch glücklich aufgefangen. Der Verſtorbene
war bisher rüſtig und hatte den Wunſch, den
100 jährigen Gedenktag der Schlacht bei Großgörſchen

noch zu erleben

Wetterwarte,
Voraueſichtliches Wetter am 12. Febr. Wärmeres,

meiſt wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit Regen
13. Febr. Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges,

windiges Wetter mit Regen, Graupel- und Schnee
ſchauern bei wieder ſinkender Tempergtür.

e c
Vermischtes.

(Ein Trauergottesdienſt) für den ermordeten
König Carlos I. und den Kronprinzen von Portugal fand
Montag vormittag in der St. Hedwigskirche in Berlin ſtatt.
Der fürſtbiſchöfliche Delegat Propſt Kleinetdam zelebrterte das
Requiem, an dem das geſamte Perſonal der portugieſiſchen
Geſandtſchaft, ferner die übrigen am Berliner Hof beglaubtgten
Geſandten und Botſchafter, die Reichs und Staatsbehörden,
Offiziere und andere Würdenträger teilnahmen. Jn Vertretung
des Kaiſers war der Kronprinz erſchienen

(Der flüchtige Bankier Stegmund Friedberg
in Berlin,) der jedenfalls über die holländiſche Grenze
entkommen iſt, wird von der Polizei eifrig verfolgt. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß er ſich ſtrafbare Handlungen hat zu
Schulden kommen laſſen. An Bargeld wurde im Geſchäftshaus
in der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße 6000 Mark gefunden. Die
Bücher ſind durchweg in Ordnung. Wie das Berl. Tagebl.
zu melden weiß, ſoll es gelungen ſein, den flüchtigen Bankter
Friedberg in Holland zu verhaften. Das Blatt erzählt
Die Berliner Kriminalpolizei hatte aus einem Gruppenbild,
das bei einem Automobilausflug hergeſtellt wurde, die Photo
graphie Friedbergs herausnehmen und vervtelſältigen laſſen.
Das Konterfei des Flüchtigen wurde dann den Polizeibehörden
überſandt. Das Bild zeigt Friedberg im Pelz mit einer
Automobilkappe und hochgezogener Brille. Neben Herrn
Friedberg iſt übrigens auch der Direktor der Berliner Auto
mobilzentrale, Herr Bohm flüchtig geworden. Hinter ihm
hat die Kriminalpolizei jetzt ebenſo wie hinter dem Gründer
Friedberg einen Steckbrief erlaſſen. Bohms Bild iſt zur
Verbreitung en worden. Ein Ausſchreiben um Vere
Eiſenbahnkreuzungspunkte geſandt.

Attentat auf einen Eiſenbahnzug.) Jnfolge
eines Bahnfrevels entgleiſte in der Nacht zum Sonntag
auf der Strecke Spaa Landen bei dem Dorfe Wamant die
Lokomotive des gegen 7 Uhr von Spaa abgegangenen Perſonen
zuges und ſtürzte in den längs des Schtenenweges gezogenen
KHraben. Der Maſchiniſt würde getötet, drei andere
Zugbeamte tödlich verletzt, zwei Reiſende erlitten
erhebliche Verletzungen. Der Zug geriet in Brand, der jedoch
bald gelöſcht werden konnte. Die Unterſuchung ergab, daß
die Schtenen auf einer Strecke von etwa 100 Metern von
verbrecheriſcher Hand aufgeriſſen worden waren.
Die Werkzeuge, dexen ſich die Bahnfrevler bedient hatten, ſind
in der Nähe des Bahnkörpers aufgefunden worden.

Eine furchtbare Familien tragödie) hat ſich
dieſer Tage in England ereignet. Jn dem kleinen Städtchen
Henley an der Themſe wurde Sonnabend früh die Gattin
ſowie die Tochter und beide Dienſtmädchen des
60jaährigen Brauereidirektors Holmes erſchoſſen aufgefunden
Den verſchwundenen Holmes ſelbſt fand man ſpäter ebenfalls
tot in einem nahegelegenen Waide, mit einem ſechsläufigen
Revolver neben ſich. Er hatte ſich nach der Ermordung der
Familie eine Kugel durch den Kopf gejagt. Man nimmt an,
daß die Tat in einem Anfall von Wahnſinn ausgeführt
worden iſt.

(Ole Cholera in Konſtantinopel.) Jnfolge der
in Djeddah vorgenommenen Desinfektionen iſt, nach einer
Meldung aus Konſtantinopel, der Geſundheitszuſtand der
Pilger in Eltor ein beſſerer, weshalb die gleiche Maßregel
für Janvo durchgeführt wird. Jn Eltor iſt bis zum 7. d. M.
kein weiterer Chokerafall vorgekommen. Dagegen
wurden dort vier Todesfälle inſolge von Beulenpeft konſtatiert.
Jn Medina hat ſich bisher kein Todesfall ereignet. Jn
Mekka ſind nach dem am 7. d. M. erfolgten Abzug der Pilger
vier Todesfälle infolge Cholera vorgekommen.

(Stürme und Schneewetter in Galizien)
Heftige Schneeſtürme haben beſonders im öſtlichen Galizien
ſtarke Schneeverwehungen und Verkehrsſtörungen verurſacht.
Jn Lemberg mußte der Tramwayverkehr eingeſtellt werden,
desgleichen der Eiſenbahngüterverkehr auf der Linie
Prdwolocyeka Tarnopol. Mehrere Eiſenb ahnzüge
lieben im Schnee ſtecken und konnten erſt nach viel
ſtündiger Arbeit frei gemacht werden. Auch der Straßenverkehr
iſt vielfach gehemmt.

(Schüffsunfälle.) Dem beim vierten Elbfeuerſchiff
bei Hamburg liegenden däniſchen Dampfer „Simſah“ brach
die Ankerkette. Er vertrieb hoch auf Kleinvogelſand. Bei
dichtem Nebel ſtieß Sonntag früh der holländiſche Dampfer
„Vondel van Amſſferdam“ mit dem Schooner „Fiſcher vom
Barrow“ zuſammen. Der Schoner ſank faſt augenbl'cklich.
Die aus acht Mann beſtehende Beſatzusg iſt ertrunken
h

Neueste Nachrichten.
Paris, 11. Febr. Prinz Eitel- Friedrich

von Preußen und General von Lindequiſt ſind geſtern

abend um 10 Uhr 45 Min. hier eingetroffen. Als
der Prinz mit dem Fürſten Radolin in der Halle
des Orleansbahnhofs erſchien, begrüßten ihn lebhafte,
ſympathiſche Zurufe der ſehr zahlreichen Menge, die
trotz der ſehr erheblichen Zugverſpätung die Ankunft
des Prinzen erwartete. Der Prinz und die Herren
ſeiner Brgleitung verbringen die Nacht im Bahnhofs
hotel Orſay. Die Rückreiſe nach Berlin iſt für morgen
vormittag vorgeſehen.

Warſchau, 11. Febr. Jn den Jahren 1905
und 1906 bildeten hier 31 Partelgenoſſen eine
Räuberbande, „Arbeiterverabredung“ genannt,
welche hier eine ganze Reihe von Mordtaten, Ueber
fällen und Geldberaubungen verübte. Neun von den
Räubern ſind entkommen, für andere Verbrechen ſchon
hingerichtet worden oder haben Selbſtmord verübt.
Geſtern hat nach viertägigen Verhandlungen das
Kriegsgericht über die übrigen 22 Banditen ſeinen
Sprüch gefällt: 13 wurden zum Tode verurteilt und
9 freigeſprochen. Während der Gerichtsſitung fand
die Trauung des zum Tode verurteilten Lukaſtte mit
ſeiner langjährigen Geliebten ſtatt. Außerdem ver
urteilte das Kriegsgericht drei Lodzer Arbeiter zum
Tode, die fünf Genoſſen erſchoſſen hatten. Als

am Sonntag der neuernannte Polizeimeiſter von Baku,
Buſchen, das Theater verließ, wurde, wie uns
telegraphiert wird, eine Bombe geworfen und
Buſchen leicht verwundet. Der Täter, ein Gymnaſtaſt
aus Tiflis, wurde von der Begleitmannſchaft nieder
geſchoſſen.

Madrid, 11. Febr. Nach Blättermeldungen ſind
in Liſſabon drei Sergeanten und ein Gefreiter ver
haftet worden, weil ſte Waffen zu einem zu
künftigen Aufſtande beiſelte geſchafft hatten.

Sofla, 11. Febr. Durch Verfügung des Unter
richtsminiſters erhielten alle von der früheren Regie
rung neu ernannten Unioerſttätsprofeſſoren den Ab
ſchicd und wurden durch die im Vorjahre wegen der
Studentendemonſtrationen gemaßregelten Profeſſoren
erſetzt.

Belgrad, 11. Febr. Geſtern früh ſchoß in ver
Belgrader Feſtung der auf Poſten ſtehende Jnfanteriſt
Jlic auf eine Patrouille und verwundete den die
Patrouille führenden Leutnant Nikolie ſchwer
und einen Jnfanteriſten leicht. Die Patrouille zog
ſtch ſofort zurück. Jlic wurde ſpäter tot neben dem
Schilderhaus aufgefunden. Den Blättern zufolge ſoll
Jlic das Loſungswort vergeſſen und aus Angſt vor
Strafe auf die Patrouille geſchoſſen haben. Hierauf

geſtern Nikolic im Spital auf.

Berliner Getreide und Pro erkehr
Die umfangreichen Weltverſchiffungen während der letzten

Woche und die matten Auslandsnotierungen rieſen heute ein
ſtarkes Angebot in Weizen hervor, das umſomehr auf die
Preſſe drückte, als ſich eine Nachfrage nur in geringem Maße
zeigte Roggen war gleichfalls weichend, auf die bedeutende
Wochenausſuhr Rußlands und Realiſterungen. Später
Weizen und Roggen bei ſtillem Geſchäft mäßig erholt. Hafer
war auf ſtarkes Provinzaugebot abgeſchwächt. Rüböl ſtieg
auf höhere Saatnotierungen, anregende engliſche Berichte und

Deckungen.
Weizen lok. inl. 215,00--217,00 Mk. Febr. Mk.,

Mai 216,25 216,75 216,00 Mk., Juſt 214,75-214,50
214,75 Mark. Matt.

Roggen lok. inl. 204 00—204,50 Mk. Febr. Mk.,
Mai 208,50 208,25 208,75 Mk., Juli 205,75 206,00
205. 75 Mk. Matt.Hafer fein 178,00-188.00 Mk., do. mittel 168,00-
177,60 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 163,00 bis
167,00 Mk. Febr. Mk., Mai 170,00 169,75
170,00 Mk., Jult Mk. Matter.

Mais amerik. mix. 176,00-178 00 Mk., do, runder
159,00 167,00 Mk. Febr. Mk., Mai Mk.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,00-80,50 Mk.
Still.Roggenmehl Nr. 0 und 1 26,,„0——28,10 Mk. Febr.

Mk. Mat Mk. Matt.
Kübsl loko Mk. Febr. 72,60-72,80 Mk

Mai 72 80 78,10 Mk. Okt. 70 90--71,20-71,10 Mk. Feſt.
Gerſt en. il. leicht 156,00 166,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 167,00--176,00 Mk. do. rufſ. frei Wag.
152 00 158,00 Mk., leichte Mk., ſchwere Mk.
amerik. Mk.Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 185,00 bis
193 00 Mk. do. do. fein 198 00 200,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,765 bis
13,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,75-13,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 13,00 bis
18,50 M.

Viehmarkt.
Letpzig, 10. Febr. Bericht über den r ric

narkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie
546 Rinder, und zwar 199 Ochſen, 25 Kalben, 214 Kühe,
108 Buhlen 334 Kälber; 622 Stück Schafvieh 2669 Schweine
nd war 2669 deutſche zu. 4071 Tiere. Preiſe: Ochſen.
C 82, II. 76, I. 68 60 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: 1. 75 II. 72, III. 66, IV. 58, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen I. 72, II. 66, III. 58 Mk.
ſür 60 kg Schlachtgew. Kälber- J. 53, II. 48, III. 40,
V. Mi. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: J. 43, II. 40,
I. 34 M. für 50 be Lebendgewicht. Schweine J. 57,
II. 54, 49, IV. 50 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf 479 Rinder, und zwar 163 Schſen, 22 Kalben,
194 Kühe, 100 Bullen, 333 Kälber, 417 Schafe, 2533
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine

mittelmäßig.

u F.

Verantwortſiche Redaktion Druck und Verlag von Th. R ößner in Merſeburg.

habe er ſich ſelbſt erſchoſſen. Der König ſuchte
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